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Hierzu eine Feilage.

Deutſchland
Berlin, d. 24. Jan.

Cornelius in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor für das
Fach der Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen
Univerſität daſelbſt; ſowie der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburts
helfer Dröder, zum Kreis Wundarzt im Kreiſe Schleuſingen, Re
gierungsbezirk Erfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schmiede
feld, ernannt.

Die Erſte Kammer hielt nach em Schluſſe ihrer geſtrigen öf
fentlichen Sitzung noch eine geheime in welcher dem Vernehmen
nach, die von der Zweiten Kammer bereits angenommene Regierungs
Vorlage, den Vertrag mit Oldenburg betreffend, zur Mittheilung
kam und eine Commiſſton zur Vorberathung derſelben gewählt wurde.

Wie man erfährt wird die Maiſchſtellkr Angelegenheit von der
rechten Seite der Zweiten Kammer zu keiner Fraktionsſache gemacht
werden, ſondern es bleibt einem jeden Mitgliede überlaſſen in dieſer
Frage nach ſeiner Ueberzeugung zu ſtimmen, da eine Einigung darüber
nicht zu erzielen war. Die meiſten Abgeordneten, welche Gutsbeſitzer
ſind und den öſtlichen Provinzen angehören, wollen gegen die Regie
rungsvorlage ſtimmen, wenngleich ſie ſich ſagen, daß deren Annahme
gewiß ſei, da faſt die ganze Linke, die Fraktion der Katholiken und
mindeſtens die Hälfte der rechtſeitigen Mitglieder ſich bereits für die

ſelbe erklärt haben. (M. 3.)Die „Neue Preuß. Ztg. ſchreibt Von verſchiedenen Seiten hö
ren wir, daß im Publikum vielfältig das Gerücht verbreitet wird,
als wolle Rußland von ſeinem agnatiſchen Standpunkte aus gegen
den zwiſchen der Preußiſchen und Oldenburgiſchen Regierung geſchloſ
ſenen Vertrag wegen Ueberlaſſüng des Terrains zur Anlage des Jahde
Hafens Proteſt erheben. Wenn wir nun gleich unermittelt laſſen wol
len, ob dieſe Gerüchte in irgend einer beſtimmten Abſicht verbreitet

Der bisherige Privat Dozent Dr. C. A.

und unterhalten werden ſo glauben wir uns in der Lage zu befinden,
jenen Gerüchten alle Glaubwürdigkeit abſprechen zu müſſen.

Die „„Preuß. Corr.“ bringt heute einen vffiziöſen Artikel, wel
cher die geſteigerten Beſorgniſſe in Betreff eines nahe bevorſtehenden
Krieges einigermaßen zu beſchwichtigen ſucht. Wenn es auch ſo
heißt es am Schluſſe bis jetzt Den Bemühungen der Diplomatie
nicht gelungen iſt, den Streit im Driente zu ſchlichten, ſo dürfen wir
doch die Hoffnung auf einen beſſeren Erfolg nicht aufgeben Ueber
allen ſtreitenden Intereſſen ſteht ein allgemeines, von allen Parteien
gleich tief empfundenes Bedürfniß welches endlich den Sieg davon
tragen wird das Bedürfniß des europäiſchen Friedens

Ueber den gegenwärtigen Stand des badiſchen Kirchenkonflikts
vernimmt das „CB.“ glaubhaft, daß die Vermittelungsverſuche des
Biſchofs von Mainz dadurch geſcheitert ſind daß derſelbe bei den
Forderungen des Erzbiſchofs von Freiburg ſtehen blieb und auch den
Vorſchlag der badiſchen Regierung welche in der urſprünglichen
Differenzfrage das gewähren wollte, was die württembergiſche Regie
rung gewährt hatte nach einer Rückſprache mit dem Erzbiſchof von
Freiburg als noch nicht genügend beträchtete. Namentlich aber iſt
die Verſtändigung für jetzt verzögert worden durch gewiſſe Perſonen
fragen. Die großherzogliche Regierung glaubte nämlich darauf beſte
hen zu müſſen daß Perſonen in der nächſten Umgebung des Erzbi
ſchofs aus dieſer Umgebung ſcheiden ſollten nachdem ſie beſonders
provozirend in dem ſchwebenden Konflikt aufgetreten Der Erzbiſchof
bleibt aber unnachgiebig auch in dieſen Punkten, auf deren Erfüllung
die großherzogl. Staatsregierung bei der gegenwärtigen Sachlage nicht

verzichten kann. tollAus Baden, d. 20. Jan. Wie wenig die Führer der kirch
lichen Auflehnung in unſerem Lande geſonnen ſind die Hand zu
einer gütlichen Verſtändigung zu bieten, mag man am beſten daraus
abnehmen, daß der Dekan und Stadtpfarrer in Karlsruhe auf mor

“vuuWäKüerariſcher Cagesbericht.

Der Regierungsbezirk Merſeburg. Ein Handbuch für Lehrer bei
dem Unterrichte in der Heimathskunde, Und auch für andere Freunde
des Vaterlandes bearbeitet von F. Ed. Keller, 3. Lehrer an de
Mädchenſchule zu Delisſch. Magdeburg. 127, Thlr.

Ueber die Folge und den Verlauf epidemiſcher Krankheiten
Beobachtungen aus der mediciniſchen Geſchichte und Statiſtik der
Stadt Halle von Dr. F. v. Bärenſprung, (Die Arbeit iſt ab
gedruckt. in den Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft zu
Halle im zweiten Heft des erſten Bandes. Halle.)

Plan der Stadt Halle. Verlag der lithographiſchen Anſtalt von L,
Fernoiw in Halle. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 21.)
Welche lehrreichen Winke hätten ſich gerade bei Goſeck geben laſſen.

Schon die Lage dieſes alten und berühmten Stammſchloſſes einer einſt
ſo mächtigen Familie, deren Hand ſo tief in die allgemeinen Angelegen
heiten des geſammten deutſchen Vaterlandes eingriff und mitgewirkt hat,
die Reichseinheit zu zerſtören, fordert zum ernſten Nachdenken und zur
Entſagung von aller frivolen Leichtfertigkeit des Sinnes auf. Da liegt
ſie, dieſe alte Burg, als verwitternder Zeuge eines alten bornirten Pro
vinzialismüus und verſtockten Separatismus, an dem das Vaterland die
deutſche Einheit mit zerſchellt. Da liegt ſie in einer lieblichen Gegend
auf einer mäßig hohen Bergkuppe, an deren Fuße der Saalfluß ſeine
ſtillen Wellen vorüberziehen läßt durch Wieſen und fruchtbare Auen und
Weinreben ranken ſich um das kalkige Geſtein. Dieſer Berg mit ſeinem
Bergſchloſſe war einſt der Stammſit einer beſondern Grafſchaft, die in
den früheſten Zeiten zu Thüringen gehörte und ſich von Merſeburg ſüd
lich bis zum Ausfluß der Unſtrut in die Saale erſtreckte. Schon zu
den Zeiten Karls des Großen war die Grafſchaft in weltlicher wie in

geiſtlicher Beziehung thüringiſches Revier, und dem zu Folge hatten hier
die Aebte von Fulda und Hersfeld wie im ganzen fränkiſchen Thüringen
das Zehntrecht und reiche Güter. Jn dem erwähnten Hersfelder Zehnk
verzeichniſſe wird die Gozesburg d. h. die Burg Goſeck und die Goza
ha eivitas, d. h. die Bewohnerſchaft des bei der Burg gelegenen Or
tes Goſeck aufgeführt. Darauf würde die Grafſchaft kirchlich der hal
berſtädter Diözes unterworfen und ſeitdem erſcheint ſie als ein Landes
ſtrich, der zum Haſſegau gehörte und dem ſächſiſchen Lande und ſächſi
ſchen Rechte zugezählt würde. Die Beſitzer der Herrſchaft waren daher
zuerſt fränkiſche Herren die unter fränkiſchem Landrechte ſtanden ſeit
der Verbindung der Grafſchaft in weltlicher und kirchlicher Beziehung
mit dem ſächſiſchen Haſſegau herrſchte hier das ſächſiſche Landrecht und
die Grafen von Goſeck galten für Sachſen. Aus dieſem Umſtande wird
erklärlich, warum die alten Annaliſten berichten konnten daß der erſte
Graf von Goſeck, mit welchem die Goſecker in der Geſchichte Deutſch
lands als angeſehene und mächtige Herren auftreten aus ſehr edlem
Geſchlecht der Sachſen und Franken geweſen ſeien.““ Der erſte deut
lich aus dem Dunkel der Zeiten hervorragende Graf von Goſeck iſt
Friedrich J. mit ſeiner Gemahlin Agnes einer Tochter Wilhelms von
Weimar. Jm Sinne jener Zeit werkheilig und gotkſelig beſchloſſen die
beiden Ehegemahle ihr Leben mit Kirchenſtiftungen und mit der Verord
nung daß ihr Schloß auf Goſeck zu einem Kloſter gewelht würde um
1036. Jhre Söhne Adalbert, Dedo und Friedrich II. und ihre Schweſter
Oda, vollzogen 5 Jahre darauf, vom Biſchof Burchardt von Halberſtadt
dazu dringend gemahnt, den Willen der Eltern 1041. Die Mauern ſanken,
und wo einſt kriegeriſcher Waffenklang die Hallen erfüllt hatte, ſollte nun
der Meßgeſang frommer Benediktiner ertönen. Sonderbarer Wechſel
in dieſen rauhen Tagen der Willkür, Gewalt und Leidenſchaften. Der
Bau dauerte 12 Jahre. Unterdeſſen war Adalbert Erzbiſchof von Bremen
geworden. Dieſer Prälat war ein Mann von ſeltenen Geiſtesgaben
Würde, Schönheit glänzende Verſtandesſchärfe, ſtrenge Keuſchheie- tiefe



Paris d. 22. Jan.

Erwartung unſeres Landes Ausnahmezuſtände würden in Bälde ihr
Ende erreichen abzuſchwächen.

Weimar, d. 20. Jan.
Lande werden jetzt bedeutende Anſtrengungen zur Geltendmachung ih

Von der orthodoxen Partei in unſerm

rer kirchlichen Anſicht gemacht. Dahin gehört eine vor Kurzem an
die Staatsregierung eingegebene Vorſtellung, in welcher um Vorſorge
dahin eher wird daß alle Geiſtlichen künftig buchſtäblich auf die
ſymboliſchen Bücher verpflichtet, daß an die Univerſität Jena nur
Theologen von wahrhaft orthodoxer Richtung berufen und auch die
Stelle der beiden Seminardirektoren ausſchließlich mit Geiſtlichen die
ſer Geſinnung beſetzt werden.

Jtalien.
Rom d. 14. Jan. Die Regierung läßt angeblich ein ausführ

liches Werk über die heiligen Stätten ausarbeiten welches ſich auf
Thatſachen ſtützend, als Antwort auf gewiſſe geſchichtliche Behauptun
gen der Kanzlei von St. Petersburg dienen ſoll. Es ſoll zuerſt den
verſchiedenen verbündeten Höfen vorgelegt werden und wird dann ver
muthlich in der Civilta Cattolica erſcheinen. Der heilige Stuhl be
fürchtet eine neue Konfiskation eines Theiles der heiligen Stätten
zum Vortheil der griechiſchen Kirche.

Frankreich.
Den Termin den man für die Ankunft

der Antwort aus Petersburg auf das letzte Ultimatum der Kabinette
von Paris und London geſetzt hat, iſt bereits abgelaufen, und noch
iſt keine offizielle Mittheilung darüber erſchienen. Alles kündigt jedoch
an daß die abſchlägige Antwort des Kaiſers von Ruß-
land bereits in den ſhöheren politiſchen Kreiſen bekannt
iſt, und der außerordentliche Fall der engliſchen Conſols am Schluß
der geſtrigen Börſe, ſowie das fortwährende Sinken der Rente auf
den Boulevards zeugt dafür daß ſie auch bereits in die Kreiſe der
Spekulanten gedrungen iſt. Somit wäre nun der Krieg entſchieden.
Es fragt ſich nur noch, ob es ein Krieg des ganzen Europas gegen
Rußland oder des Weſtens und des Oſtens ſein ſoll. Da die Ent
ſcheidung dieſer Frage ganz allein von dem Entſchluſſe Oeſterreichs
und Preußens abhangt, ſo ſind natürlicherweiſe aller Augen auf dieſe
beiden Mächte gerichtet, und die verneinende Antwort des Czaren hat
im Vergleich zu der erwarteten Entſcheidung Oeſterreichs und Preu
ßens beinahe ihre ganze Wichtigkeit verloren. Die halboffiziellen
Blätter beſchäftigen ſich auch mit nichts Anderem als mit der Be
weisführung daß es die Intereſſen der beiden deutſchen Großmächte
gebieteriſch verlangen ſich Frankreich und England anzuſchließen.
Man nimmt in diplomatiſchen Kreiſen mit Gewißheit an, daß, ſollte
die ruſſiſche Regierung eine Abberufung ihrer Geſandten von London
und Paris bei der gegenwärtigen Sachlage belieben, das franzöſiſche
wie das engliſche Kabinet mit der Einſchiffung von Landungs-
trupp en. antworten werde. h

Paris, d. 23. Jan. Der heutige Moniteur veröffentlicht ein
Decret, wodurch der Sengt und der legislative Körper zum
27. Febr. einberufen werden. Eine Bekanntmachung des Fi
nanzminiſters erhöht. die Jntereſſen der Schatzſcheine auf 41 pCt.
für die Bons unter 5 Monaten 5 pCt. für die auf 6 Monate und
51 pCt. für die auf 1 Jahr. Die Bekanntmachung hat eine ge
wiſſe Senſation gemacht indeſſen ſchiebt ſie auch die Nothwendigkeit
einer Anleihe auf längere Zeit hinaus.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Januar. Ueber die Jnſtruktionen der

Admirale herrſcht eine reizende Konfuſion. Wir haben ganz die
Auswahl. Jn ein und derſelben Nummer erzählt die „„Times“ aus
Wien: die Admirale ſeien angewieſen 1) die ruſſiſchen Schiffe zu ſa
lutiren, 2) ihre eigenen Bewegungen darauf zu beſchränken, daß ſie
türkiſche Schiffe zu verſchiedenen (wie es ſcheint im Voraus bezeich
neten) Häfen zu begleiten und an den türkiſchen Küſten zu kreuzen,
3) alle Kolliſion mit ruſſiſchen Schiffen zu vermeiden und Kolliſto
nen zwiſchen den türkiſchen und ruſſiſchen zu verhindern 4) ſich den
ruſſiſchen Küſten nicht zu nähern, 5) wenn angegriffen ſich einfach
auf die Abwehr zu beſchränken. In einem Leitartikel dagegen iſt zu
leſen ſie wären ermächtigt, ruſſiſche Kriegsſchiffe und Transporte
nach Sebaſtopol zurückzuweiſen. Der Admiral Dundas muß ein gu
ter Kaſuiſt ſein wenn er dieſe Jnſtruktionen ausführt. Es klingt
ſehr wahrſcheinlich, daß er beſchloſſen hat, ſtets ſeine ganze Flotte
beiſammen zu halten. Denn wenn er ſie zerſtreute, ſo würden die
Ruſſen nach dieſen Jnſtruktionen jedes einzelne Schiff in aller Sicher
heit angreifen und zerſtören können. Sie müßten nur Sorge tragen,
daß ſie es in Grund bohren, ehe die Flotte in Sicht iſt. Sind ſie
damit fertig, ſo können ſie ganz gemüthlich an dert Flotte vorüber
fahren und ſich begrüßen laſſen. Auch wäre es intereſſant zu. erfah
ren, wie Dundas es anfangen ſoll, zwei im Gefecht begriffene Schiffe
auseinander zu bringen ohne angriſfsweiſe zu verfahren. Vielleicht
wird man ihm eine Anzahl Feuerſpritzen nachſchicken oder Philipp ſche
Feuervernichter. Die Bedeutung, die man dem Einlaufen der Flot
ten beilegt, hätte es gehabt, wenn es im Juli erfolgt wäre. Jetzt
ſind die Flotten Pfänder in der Hand des Czaren. Vorwärts gehen
werden ſie nicht, zurück können. ſie aus Furcht vor der entſetzlichen
Lächerlichkeit nicht, ſo lange nicht Friede iſt. Rußland will den Frie
den nicht anders als wenn die Türkei ſich unterwirft.

Man glaubt daß der engliſche Miniſterpräſident ſchwerlich
im Stande ſein dürfte, der ſtürmiſchen Diskuſſion, welche unzweifelhaft bei Eröffnung des Parlaments über die orienkaliſche Frage erho
ben werden wird, die Stirne zu bieten. Die Meinung daß Lord
Aberdeen aus dem Miniſterium treten wird, iſt in England allgemein
verbreitet, und es iſt gewiß, daß jede Haltung der Regierung und
des Schloſſes wenn ſie nicht klar und im Zuſammenhang mit der
öffentlichen Meinung in Bezug auf die orientaliſche Frage auftreten
ſollte, einen wahren Sturm hervorbringen wird. Lord Aberdeen ver-
ſucht es nicht einmal mehr, dem Ströme der öffentlichen Meinung
zu widerſtehen er iſt, ebenſo wie Lord Palmerſton für die franzöſi
ſche Allianz und gegen Rußland entſchieden geſtimmt. Es iſt aber
etwas an ihm, welches gegen dieſe Politik proteſtirt, der zu dienen
er mehr reſignirt als geneigt iſt. Als Freund von allen Staatsmän
nern, welche den Cabinetten vom Norden vorgeſtanden haben und
jetzt noch in den freundſchaftlichſten Beziehungen zu dem Grafen v.
Neſſelrode ſtehend findet er ſich in ſeiner gegenwärtigen Skellung
im Widerſpruch mit ſeiner ganzen Vergangenheit.

Auch die „Times““ ſuchen heute (wie der Pariſer „Conſtitütion
nel“) darzuſtellen, daß Preußens und Oeſterreichs Neutralität nicht

———„—„—„xcEx

wiſſenſchaftliche Bildung gleich groß auf der Kanzel und im Kabinet
Meiſter der Beredtſamkeit, der Politik und der Kriegskunſt ſo hatte
ergalles was zu einem großen Geiſte gehört. aber er hatte es um ſei
netwillen z die Leidenſchaft zu glänzen verdunkelte alle ſeine innern und
äußern Vorzüge und ließ ſeine Tugenden als eben ſo größe und ver
derbliche Verbrechen erſcheinen. Er war einer jener wenigen Männer,
welche mit ſeltener Konſequenz den im Glücke ſtets übermüthigen,
ſchwachen und wortbrüchigen im Unglücke ſtets großen unbeugſamen
Kaiſer Heinrich IV. leiteten und zu dem großen Unglücke Veranlaſſung
gaben, welches Deutſchland in dem verheerenden Kriege der ſeparatiſti
ſchen Sachſen gegen die zwei letzten fränkiſchen Kaiſer betroffen und die
deutſche Geſchichte mit Blut und Schande gefüllt hat. Die furchtbare
Periode iſt äußerſt lehrreich für unſre Zeit. Auch damals gab es eine
fremde Macht welche ſich beeilte, ihre rohe Hand in die deutſchen An
gelegenheiten auszuſtrecken und unter dem Vorwande die alten Rechte
und Uſurpationen zu konſerviren, Zwietracht und Feindſchaft fäete, um durch
Abſchwächung aller vorhandenen Lebenselemente in der darauf folgenden all
gemeinen Abſpannung der Nation die eigenen Gelüſte durchzuführen. Der
Papſt Gregor und ſeine Nachfolger traten ſchon damals mit dem Prinzip der
konſervativen Intereſſen in die Schranken. Adalbert von Bremen er
lebte die blutigſten Kataſtrophen nicht die er mit, vorbereitet hatte. er
ſtarb. 1072. Sein zweiter Bruder Dedo wurde als kreuer Genoſſe des
Kaiſers Heinrich III. auf dem Schlachtfelde und im Rathe einziger Pfalzgraf
von Sachſen und hatte die Aufgabe, als Vermittler zwiſchen den Sach
ſen und dem denſelben verhaßten fränkiſchen Kaiſerregiment aufzutreten
und als kaiſerlicher Reichsoberrichter und Stellvertreter der weltlichen
Majeſtät die Gemüther zu verſöhnen. Von Geburt ein Franke und zu
gleich ein Sachſe bei beiden Parteien gleich angeſehen war er der ein
zige Bewährte, dem der ſcharfſichtige und kräftige Kaiſer Heinrich III.
mit dem Vertrauen auf wirkſamen Erfolg die kaiſerliche Vertretung in

Fulda zum Geiſtlichen vorgebildet, wurde Pfalzgraf-

Sachſen übertragen durfte. Aber Pfalzgraf Dedo ward ſchon 1056 er
mordet und der, Verbrecher war ein Sachſe. Es war ein politiſcher
Mord den der ſterbende Fürſt verzieh, üm noch im Tode für das ihm
anvertraute Werk der Verſöhnung zwiſchen Franken und Sachſen zu
wirken. Der jüngſte der drei Goſecker Grafenbrüder Friedrich II., in

Jn ſeiner amtli
chen Stellung war er anfänglich im Geiſte ſeiner Erhebung zur -pfatz
gräflichen Würde dem Kaiſer Heinrich IV. treu zugethan, aber die T y
ranneien deſſelben gegen die Sachſen ſeine Verbindung mit dem des
baieriſchen Herzogthums beraubten Otto von Nordheim, deſſen Tochter
Hedwig er zur Ehe hatte, zogen ihn auf die Seite der Sachſen und er
ward mit ſeinem Schwiegervater der Hauptführer derſelben. Erſt gegen
das Ende ſeines Lebens föhnte er ſich mit dem Kaiſer Heinrich IV. aus
und vergrößerte dadurch ſeinen Hausbeſitz, indem er nicht etwa Weißen
fels (wie Herr Keller ſagt), ſondern ein thüringiſches Gebiet den Gau
oder „die Provinz Wigſezi, d. h. die Herr oder Grafſchaft Wiehe zu
beiden Seiten der Unſtrut erhielt, da wo nachmals zum Tyeit die Graf
ſchaft Rabinswalde oder die Herrſchaft Wiehe, einer Seitenlinie der Ke
bernburger und dann der Grafen von Orlamünde, tag Mit ſeiner Ge
mahlin Hedwig hatte er einen einzigen Sohn, Friedrich II. den Erben
ſeiner reichen thüringiſchen und ſächſiſchen Beſisungen ünd ſeiner großen
geiſtigen Gaben. Dieſer Friedrich III. vermählte ſich mit der ſchönen
Adelheid, einer Tochter des Markgrafen Udo von Stade, der durch
ſeine Gemahlin Adela die Erbtochter Gero's von Alsleben, dieſe letztere
Herrſchaft erhalten hatte und deshalb auch Graf von Alsleben genannt
wurde. Bald nach ſeiner Vermählung mit Adelheid wurde aber der
junge Pfalzgraf Friedrich II. in der Nähe von Scheiplitz ermordet 1085.
Das iſt der Friedrich, den Herr Keller zum Herzog von Sachſen macht
und ſchon vor 1070 von dem thüringiſchen Grafen Ludwig ermorden

läßt. (Fortſetzung folgt.)



mehr genüge und beide Mächte ſich Frankreich und England anſchlie

ßen möchten.In Folge eingelaufener Anzeigen daß auf mehreren Privatwerf
ten Kriegsſchiffe für Rußland gebaut werden, hat Lord Pal
merſton in ſeiner Eigenſchaft als Staatsſecretair des Jnnern ein Cir
cular an die Mayors ſämmtlicher Städte am Tyne und Wear erge
hen aſſen, worin ſie aufgefordert werden, alles was ihnen über dieſe
Sache bekannt iſt, der Regierung mirzutheilen. Es hat ſich nun her
ausgeſtellt, daß in Sunderland, der großen Schiffswerkſtätte Englands,
kein Fahrzeug für ruſſiſche Rechnung auf den Werften liegt, dagegen
meldet der Mayor von Tynemouth es werden gegenwärtig in St.
Peters zwei eiſerne Schiffe gebaut, die allerdings von ruſſiſchen Pri
vatfirmen beſtellt ſind die jedoch, wie man gute Gründe zu ver
muthen hat, einen Platz in der ruſſiſchen Kriegsflotte einnehmen ſol
len. Die Maſchinen für dieſe Fahrzeuge werden in den Etabliſſe
ments von Stephenſon Comp. gebaut. Lord Palmerſton wird nun
das Weitere zu ermitteln haben, und dann die erforderlichen Maßre
geln ergreifen

Von einem der engliſchen Kriegsſchiffe im ſchwarzen Meere ſoll
ein Brief angekommen ſein, in welchem behauptet wird, daß man in
den Trümmern von Sinope viele 68pfündige Bomben gefunden habe,
die mit dem „breiten Pfeil“, dem Zeichen der Königin von England,
gezeichnet waren. Es ſcheine faſt unglaublich, daß die Ruſſen engli
ſche Munition zum Bombardement von Sinope erhalten hätten aber
der Fund ſei Thatſache und bedürfe der Aufklärung.

Die Königin wird das Parlament in Perſon eröffnen, und das
Oberhaus wird bereits zu ihrem Empfange hergerichtet.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Jan. Dem Aarhuus Avis zufolge ſoll

in dieſen Tagen eine Antwort auf unſere Neutralitäts-Erklä-
rung von Rußland eingelaufen ſein, worin dieſelbe verworfen und
gefordert wird, daß Dänemark Partei ergreifen ſoll.

Orientaliſche Angelegenheiten. 2
Was die Frage über Krieg und Frieden zwiſchen den Weſtmäch

ten anbetrifft, ſo hat ſich dieſelbe noch in keiner Weiſe verändert.
Die Rückäußerung aus Petersburg auf die Vermittelungsvorſchläge
ſind immer noch nicht eingetroffen. Die Abberufung des ruſſiſchen
Geſandten in Paris Hrn. v. Kiſſeleff, beſtätigt ſich zwar zur Zeit
noch nicht; dagegen iſt es richtig, daß im Geſandtſchaftshotel Alles
zur Abreiſe binnen 24 Stunden fertig iſt. Die Rüſtungen in Frank
reich werden ſo umfaſſend betkrieben, als ob der Krieg bereits ganz
unvermeidlich wäre. Nach einer in Paris verbreiteten Nachricht
würde die erſte Handlung der engliſchen und franzöſiſchen Regierung
nach erfolgter Kriegserklärung der Abſchluß einer Anleihe von 400
Millionen unter ſolidariſcher Garantie beider Staaten ſein

Der aus St. Petersburg an den Fürſten Gortſchakoff eingetrof
fene Befehl, nunmehr ohne weiteres Zögern mit Aufbietung aller
Kräfte den Donauübergang zu erzwingen, iſt wohl als die erſte
Antwort Rußlands auf das Einlaufen der engliſch- franzöſiſchen
Flotte ins ſchwarze Meer zu betrachten. Der Kaiſer will zu Lande
eine ausgedehntere Stellung einnehmen, um ſich für die von den Weſt
mächten durch ihre Dazwiſchenkunft herbeigeführte Beſchränkung ſei
nes Wirkungskreiſes zur See zu entſchädigen. Alles wird nünmehr
darauf ankommen, welche thatſächlichen Erfolge das beiderſeitige Vor
gehen in nächſter Zeit mit ſich bringen werde. England und Frank
reich haben jetzt ſich auf den Standpunkt geſtellt, als bedeute jeder
fernere Sieg der Ruſſen eine Herausforderung an die engeren Ver
bündeten der Türkei. Gelingt es alſo dem Fürſten Gortſchakoff, in
Bulgarien einzudringen, ſo iſt es gar nicht ſo unwahrſcheinlich, daß
auf der andern Seite die Flotten den beleidigenden Charakter ihrer
Demonſtration ſteigern und Konflikte hervorrufen welche zu unab
ſehbaren Verwickelungen führen können.

Welche Anſichten der Kaiſer von Rußland perſönlich über die

orientaliſche Frage hegt, darüber meldet die Times aus Peters
burg, 12. Jan. „Nach der Schilderung von Perſonen die Gelegen
heit haben den Kaiſer zu beobachten befindet er ſich in einem Zu
ſtand religiöſer Ueberſpannung betrachtet ſich als das erkorene Werk
zeug in Gottes Hand zur Vertreibung der Moslems aus Europa,
und bedauert blos, daß er ſo viele Jahre verſtreichen ließ, ohne ſeine
Sendung zu erfüllen. Die Bevölkerung von Petersburg hat ſich zum
höchſten Fanatismus hinaufgeſchraubt, empfängt den Czaren, wo er
ſich öffentlich zeigt, mit raſender Begeiſterung und ſchilt jeden einen
Verräther, der von Frieden zu ſprechen wagt. Der einzige Miniſter,
der für eine friedlichere Politik ſprechen ſoll iſt Graf Neſſelrode; er
ſoll jedoch allen Einfluß verloren haben. Graf Orloff dagegen, des
Kaiſers Buſenfreund, dringt auf Krieg.“

Fürſt Gortſchaköff iſt mit der Handhabung der Disziplin der
Preſſe in Oeſterreich noch nicht vollſtändig zufrieden er ſoll die ſtren
gere Ueberwachung der ſiebenbürgiſchen Blätter gefordert haben, wel
che allerdings ziemlich prinziplos ihrer verworrenen Nachrichtenſamm
lung zuweilen auch Türkenfreundliches einverleiben.

Nach Pariſer Nachrichten hat das verbündete Geſchwader blos
auf 20 Tage Lebensmittel mitgenommen und ſo wird es wahrſchein
lich, daß es nachdem es den türkiſchen Truppen und Munitions
Convovi bis nach Aſien begleitet und einige Zeit im ſchwarzen Meer
gekreuzt hat, nach der europäiſchen Küſte nach dem Bosporus oder
nach Varna, zurückkehren wird, natürlich ohne dazwiſchentretende Er
eigniſſe, die jetzt eine große Rolle zu ſpielen anfangen. Der „Conſti
tütionnel ſagt: „Der Abgang der vereinigten Flotten machte zu
Konſtantinopel um ſo tieferen Eindruck, als er unter atmoſphäriſchen
Umſtänden ſtattfand die bewieſen daß die Jnſtruktionen keinen Auf
ſchub geſtatteten. Auch war man von dem Faktum frappirt, daß
kein Kriegsſchiff von einigem Gewicht zurückgelaſſen wurde. Man
ſchloß daraus daß es ſich um ſehr ernſte Eventualitäten handle.“

Man ſchreibt der „Oſtd. Poſt aus AltOrſova vom 14. Ja
nuar: Reiſende aus Czernetz erzählen daß jedes größere, nunmehr
ſeit der Kriegsnoth leerſtehende Haus in Krajova von den Ruſſen zu
Spital und Kaſerne verwendet wird. Das Kontingent der Verwun
deten von der dreitägigen mörderiſchen Schlacht bei Cetate iſt noch
nicht vollſtändig. Was nicht in Krajova untergebracht werden kann,
wird nach Slatina geführt. Bei einer ſolchen Ueberhandnahme der
Verwundeten und Marodeurs iſt kein Wunder daß viele aus Man
gel an ärztlicher Hülfe das Leben unter qualvollen Leiden aushau
chen. Die Erbitterung und die Tapferkeit der Kämpfenden war un
beſchreiblich. Ungefähr 47 ruſſiſche Offiziere ſollen theils gefallen,
theils gefährlich verwundet ſein. Die Türken wankten bereits, aber
das Erſcheinen Omer Paſchas mit zwei Bataillons Jnfanterie und
einer halben Schwadron Kavallerie und anderthalb Batterieen belebte
wieder den ſinkenden Muth der Osmanen und die Ruſſen ſahen ſich
genöthigt nach blutigen Verluſten ſich auf Radovan zurückzuziehen.
Aus Widdin zogen am 12. d. neue Verſtärkungen von 8000 Mann
Fußbolk, 2000 Mann Reiterei und ſechs Batterieen ſchwerem Ge
ſchütz nach Kalafat. Omer Paſcha weilt jetzt in Kalafat und wartet
gut vorbereitet neue Angriffe der Ruſſen ab. Sobald Gortſchakoff in
Radovan eintrifft, beginnt der Waffentanz von Neuem, aber mit mehr
Nachdruck und wohl noch blutiger als bis jetzt.

Ueber den Donauübergang der Ruſſen bei Siliſtria
ſind heute weitere Nachrichten nicht eingegangen die Nachricht ſcheint
urſprünglich vom Wiener Fremdenblatt, einem allerdings nicht ganz
zuverläſſigen Blatte, herzurühren. Zu bemerken iſt noch, daß Sili
ſtria mit Mauern und Gräben umgeben iſt und eine Citadelle hat,
ſo daß es wenigſtens nicht durch einen Handſtreich genommen wer
den kann. Jn einer uus zugehenden Correſpondenz „Von der tür
kiſchen Grenze, d. 17. Januar wird im Gegentheil gemeldet, daß
2000 Türken von Siliſtrig aus die Donau überſchrit
ten, aber ſich bei Annäherung des ruſſiſchen Militärs, ohne daß es
zu einem Handgemenge gekommen wäre, wieder über den Fluß zurück
gezogen hätten.

Zekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des
in Sachfenburg, Kreis Eckartsberga am
Kreuzpunkte der Chauſſeen von Erfurt nach
Magdeburg und. von Weimar nach Nordhau
ſen liegende n Gaſthofes Zu den drei Schwä
nen mit allem Zubehör habe ich Termin auf

den 16. Februar 1854 Mittags 1 Uhr
im genannten Gaſthofe angeſetzt Die Bedin
gungen ſind beim Pächter des Gaſthofes, beim
Ortsſchulzen und in meinem Büreau einzu
ſehen werden auch gegen Erſtattung der Ko
ſten abſchriftlich mitgetheilt. Pächter wird be
reitwillig Kaufluſtigen die Beſichtigung geſtatten.

Eölleda. Rechtsanwalt Panſe.

Alle Tuchſarhen werden von Schmutz und
Flecken gereinigt und ausgebeſſert von Earl
Adler Graſeweg Nr. 870.

Guts- Verkauf und Tanuſch.
Ein Landgut, 21 Stunden von Leipzig

und 1 Stunden von Eilenburg entfernt,
mit guten Gebäuden und vollſtändigem Jn-
ventarium und 230 Morgen Areal an
Feld und Wieſen, zum größten Theil
I. u. 2. Klaſſe und in einem Plane hinter
dem Gute gelegen, ſoll unter billigen Bedin
gungen für den Preis von 19,500 Thalern
mit 4000 5000 Anzahlung verkauft
werden.

Auch wird ein kleineres ſolides ſtädtiſches
Grundſtück, vorzüglich ein ſolches, in dem eine
Reſtauration beſindlich oder in Folge ſeiner Lage
ſich anlegen läßt, in Zahlung mit angenommen.

Näheres auf portofreie Anfragen unter
M. P. poste restante W urgzen-

W Schönblühende Hyacinthen e. des
gleichen getrocknete Jmmortellen, ſind zu haben
Jägerplatz Nr. 1074 beim Gärtner Baer.

Freiwilliger Verkauf.
Meinen zu Dieskau belegenen Gaſtbof,

zu welchem einige 60 Morgen Acker und Wie
ſen und auch ein leeres Roſſathgehöfte mit
Garten gehören, bin ich willens aus freier
Hand zu verkaufen und wollen ſich Käufer
in den nächſten 4 Wochen ohne Unterhändler
an mich ſelbſt wenden.S Cafe iſt mit dem ganzen Areal oder
nach Belieben der Käufer mit einem Theil
oder auch ohne Acker und Wieſen verkäuflich.-

Dieskau den 24. Januar 1854.
Wittwe Schaaf.

Zu Anfertigung außergerichtlicherws Aufſätze, als Geſuche, vie
ſchriften, Beſchwerden an die hohen und
allerhöchſten Behörden empfiehlt ſich einem ge
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur
prompten Beſorgung Booch, Nr. 449.

Halle, den 23. Januar 1854



Masken Anzüge und feine Domino s
empfiehlt zu bevorſtehenden Redouten

Halle. Louis Haediche,
Schulberg Nr. 98.

Sonntag den 12. Februar Maskenball.
Es ladet hierzu ergebenſt ein

F. Zimmermann.
Schloß-Heldrungen, den 24. Januar 1854.

Begutachtun g.
Die mir unter dem Namen „Rheiniſche

Bruſt Caramellen““) vorgelegten Mor
ſellen ſind nach ihrer Zuſammenſetzung heil-
ſam in langwierigen katarrhaliſchen
Beſchwerden, beſonders in jenen, welche
zur Bruſtwaſſerſucht hinneigen. Von an

deren ähnlichen Mitteln unterſcheiden ſie ſich
theils durch die Neuheit und Wirkſam-
keit ihrer Beſtandtheile, theils durch ihre
Magen und Verdauungs Thätigkeit erheben
de und ſtärkende Eigenſchaft. Durch dieſe
letztere ſind ſie beſonders in den Katarrhen
alter Leute zu empfehlen.

Bonn, den 1. September 1853.
Dr. Albers,

Profeſſor an der Königl. Univerſität zu Bonn.

Jn verſiegelten Düten à 5 Sgr. für
Halle nur vorräthig beiO. Colber alter Markt.

Jn allen Buchhandlungen (in Ha e in
der erergchen Buchh,) iſt zuhaben:

Der homöopathiſche und
hydropathiſche Selbſtarzt.
Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vor
kommenden Krankheiten auf die ſchnellſte, ſicher
ſte und doch auch wohlfeilſte Weiſe durch ho
möopathiſche Mittel unter Mitgebrauch des
kalten Waſſers, zu heilen. Von Chr. Griem.

a 8. geh. Preis 15
Fonds und Geld Cours

Berlin den 24. Januar.

Die Herren Ackerbeſitzer hieſiger Gegend,
welche in dieſem Jahre für

die Zuckerfabrik zu Cönnern
Zuckerrüben zu bauen beabſichtigen, wollen ſich
auf dem Comtoir der Fabrik melden, woſelbſt
die Bedingungen einzuſehen ſind und die Con
tracte vollzogen werden können.

Ein junger Mann wünſcht eine Gaſt oder
Schenkwirthſchaft zu pachten oder zu kaufen.

Nähere Auskunft wird ertheilt Raäthhaus
gaſſe Nr. 241, 1 Treppe hoch.

Eine ältere Dame in einer Stadt ſucht ein
von guter Familie gebildetes Frauenzimmer

von geſetzten Jahren als Geſellſchafterin wel
che moraliſchen Werth und edeln Charakter be
ſitzen muß beſcheiden in ihren Anſprüchen iſt
und in weiblichen Arbeiten nicht unerfahren.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
der Kupferſchmiede Meiſter C. Kallmeyer

in Cönnern.

Penſionsanzeige.
4 bis 5 Penſionäre, welche hieſige Schulen

beſuchen können in Folge Abgangs wegen Exa
men bei einer guten Familie unter vortheilhaf
ten Bedingungen und Nachhülfe in Schularbei
ten placirt werden. Näheres große Klausſtr.
im Laden Nr. 894.

Halhe, den 22. Jan. 1854.
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Die Börſen

Kudwigshafen Bexbach 110 h gem.heben u 5heute in ſehr matter Stimmung und die Courſe erfuhren einen erheblichen Rückgang gegen

Mecklenburger 41

geſtern, ſchloſſen aber wieder etwas feſter. Preußiſche Fonds etwas niedriger begeben, ausländiſche erheblich bil
liger verkauft.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Extra friſche Auſtern,
Extra ſiſgen Elb-Zander,
Extra friſchen See Dorſch

empfange ſo eben.

Friſchen Silber Lachs
in kleinen und großen Fiſchen, und
friſche Goldbutten, a 3
hielt heute Jilius Riffert.

Ein Laden mit oder ohne Wohnung iſt zu
vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 12.

Zwebendorf.
Sonntag den 29. d. M. Ball wozu erge

benſt einladet Klepzig.
Zwochau.

Nächſten Sonntag den 29. Januar c.
Masken- Ballwozu freundlichſt einladet F. Kopp.

Entrée 7

Marktberichte.
Magdeburg den 24. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 844 89 Gerſte 590 56Roggen Hafer 35 37Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 448/
Nordhauſen den 21. Januar.

Weizen 3 15 bis 3 25 9Roggen e
Gerſte 2 8 2 16Hafer 6 12Rüböl pro Centner 14 f.
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 24. Januar.
Weizen loco 86—93

pr. 82pfd. bz., Jan. u.
Frühj. 70 à 70 bz.

Gerſte, große 50 56 kleine 46——49
Hafer loco 33——36 Lieferung pr. Frühjahr 48pfd.

36 35 46pfd. 34 bz.
Erbſen 70-76
Winterrapps 90 Winterrübſen 89
Rüböl loco 12 bz. 1277 Br. 12 G Jan.12 bz. u. Br., 125/12 G. Jan. Febr. und Febr.

März 12 à V bz. 12 Br. 12 G. Märjz
April u. Fruhj. 12 1 12 verk. u. G., 12 Br.

Leinöl loco 12 Lieferung Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 32 à 32 bz. Jan. 32

à 32 bz. u. Br., 32 G. Jan. Febr. 32 bz.
32 Br., 32 G. Febr. März 32 Br. 32G., März April 33 à 33 bz. u. Br., 33 G., Frühi.
33 à 337 à 33* verk. u. G., 34 Br.

Weizen ſtill Roggen neuerdings beſſer bezahlt bei
geringem Umſatz. Rüböl theilnahmloſes Geſchäft. Spi
ritus wie Roggen.

Breslau d. 23. Jan. Weizen, weißer 92—105elber 92—104 Roggen 7282. Gerſte er
2 Hafer 365--41
Stettin, d. 24. Jan. Weizen 90—-95. Roggen

69--71, Frühj. 70. Rüböl Jan. 12 Febr. März
12 i. Spiritus Jan. Febr. 11,, Frühj. 11 Alles
bezahlt.

London, d. 23. Jan. Engliſcher Weizen matt;
fremder Weizen jedoch nur im Detail-Geſchäft, 1 bis
2 Schillinge theurer

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Jan. Abends am Unterpegel] 5 Fuß 8 Zoll.
am 25. Fan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Januar am alten Pegel 25 Zoll auter 0,am neuen Pegel 5 Fuß Zoll. Ei ſt v

Magen ne Fee.Preuß freiwillige Anleihe tStaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff.“StammActien 48 S
do. do. Prior. Actien s 100

Mag burgeken ger Stamm Actien 4 272
o. PrioritätsActien A.do. de Prio rats Acten g.

do. Halberſt. Stamm Actien 4 183
do. do. Prior. Actien 4 99do. Wittenberg StammAct. 4
do do. Prior. Actien s s

2

Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht

do. 2 Monat 150 arFrankfurt kurze Sicht Sdo. 2 Monat 224Preuß. Friedrichsd'or a uAusländiſch Gold à 5 Thlr. 8

Julius Riſfert.

Roggen loco 70 24 S4pfd. an der Bahn 70
Febr. März 70 nominell,



Beilage zu Nr.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Jan. Tel. Dep.) Die Herzogin von Orleans

läßt im Morning Herald““ den durch dieſe Zeitung mitgetheilten
Brief der Herzogin an den Herzog von Nemours desavouiren.

OHrieutaliſche Angelegenheiten.
Das Vorhandenſein einer Antwort des Kaiſers von Rußland

auf die wiener Note wird ungeachtet der entgegengeſetzten Verſiche
rung wiener Blätter, immer noch behauptet. Der „Standard will
wiſſen, daß der Kaiſer in ſeiner Antwort erklärt hat, daß er nicht an
ders unterhandeln wird als wenn die Pforte ſich deshalb direkt an
den General Gortſchakoff wendet, den er die nöthigen Vollmachten
zugeſchickt hat, und in keinem Falle wolle er von den Bedingungen,
welche urſprünglich der Fürſt Mentſchikoff geſtellt hat, abgehen Daſ
ſelbe wird der „F. P. aus Wien, d. 21. Jan., gemeldet, jedoch
mit dem Hinzufügen, daß dies nicht der Jnhalt der bereits eingegan
genen Antwort, ſondern der Inhalt von Eröffnungen ſei, die Baron
Meyendorff in Wien gemacht habe.

Von der türkiſchen Grenze d 17. Jan. Die Zahl der
in der kleinen Wallachei befindlichen ruſſiſchen Truppen wird von ver
läßlicher Seite auf 30,000 Mann mit 60 Geſchützen angegeben von
denen 23,000 Mann an den Verſuchen theilnehmen, die Kalafater
Befeſtigungswerke zu erſtürmen. Die Stärke der Türken in Kalafat
beträgt höchſtens 20,000 Mann eine Zahl die übrigens mehr als
hinreichend iſt, den Ort nachdrücklich zu vertheidigen. Reiſende,
welche Bukureſt am 12. d. verlaſſen hatten verſichern einſtimmig,
daß die Verluſte auf beiden Seiten viel ſchrecklicher geweſen ſeien,
als in der kurzen aber noch immer nicht vergeſſenen Schlacht bei
Oltenitza. Die Ruſſen haben 30 Offiziere darunter 1 General und
7 Stabs offiziere verloren und zählen über 2000 Todte und Verwun
dete. Dem General Anrep wird viel Schuld gegeben an dem trau
rigen Ausgange der Schlacht bei Czetate am 6. d. Die Anhänger Ruß
lands ſind in der wallachiſchen Hauptſtadt nichts deſtoweniger der feſten
Ueberzeugung, daß Kalafat, wenn auch mit großen Opfern, genom-
men wird da der kaiſerliche Befehl dahin laute, daß die Türken um
jeden Preis auf das rechte Oonauufer und zwar in kürzeſter Zeit zu
werfen ſeien. Die Briefe aus Bukureſt reichen bis zum 15. d.
Fürſt Gortſchakoff war an dieſem Tage mit ſeinem ganzen General
ſtabe nach Krajova abgegangen. Der ruſſiſche Neujahrstag hatte der
Armee großen Jubel gebracht. Der Kaiſer gratulirte derſelben zum
euen Jahr, die Armee ſolle wie bisher die „unüberwindliche“ blei
ben. Gortſchakoff s Gehalt iſt verdoppelt worden. Den Bhoöjaren,
welche dem Fürſten Gortſchakoff zum Neujahr ihre Aufwartung mach
ten, bemerkte derſelbe, daß er mit dem gegenwärtigen Stande der
vrientaliſchen Verwicklung zufrieden ſei, da er vom Czaren Schreiben
erhalten habe, daß die Sache eine günſtige Wendung nehme. Natür-
lich legte man ſich dieſe Rede im friedlichen Sinne aus. Daß den
noch im Allgemeinen der Gedanke daß es zu einem ernſten Ausbruche
des Krieges kommen werde, vorwiegend blieb kann andererſeits nicht
geleugnet werden. Am 12. haben dagegen die Ruſſen bei Galacz
wieder Vorkehrungen zu einem Donauübergange getroffen. 400 Mann
Infanterie gegen 600 Koſaken und 700 wallachiſche Arbeiter wurden
des Morgens um 2 Uhr mittelſt eines Dampfbootes auf Transport
ſchiffen über die Dongu geſetzt; das Galacz gegenüberliegende türki
ſche Wirthshaus ward niedergebrannt, und die vor demſelben liegende
Donauinſel von den Bäumen und dem Schilfe raſirt, ohne daß die
Türken bis zum 12. Mittags einen Angriff gegen die Ruſſen unter
nommen hatten. Die Cernirung von Kalafat ſoll nach der An
kunſt des Fürſten Gortſchakoff auf das engſte durchgeführt werden.

Wien, d. 24. Jan. (Tel. Dep.) Die Nachricht, daß die Ruf
ſen Siliſtrig eingenommen hätten, entbehrt jeder Begründijng.

Aſien.
Die neueſte in Trieſt eingetroffene Ueberlandpoſt bringt Nach

richten aus Bombay vom 25. Dechr. Nach denſelben wurde eine
verzweigte Verſchwörung in Rangun vereitekſt. HDoſt Mohamed
befand ſich im Lager bei Kandahar. Gerüchtsweiſe wird gemeldet,
daß der Kaiſer von Japan geſtorben ſei. Zu Shanghai (China)
dauert der Kampf fort.

Vermiſchtes.
Oscar v. Redwitz, der Dichter der „„Amaranth“, des

Mährchens und der „Sieglinde“, hat wieder einmal eine Anzahl
Verſe vom Stapel gelaſſen, die diesmal dem Erzbiſchof von Freiburg
elten und in bekannter weinerlicher Manier die Leiden und das
erbarmungswürdige Dulden des „ſtarken Helden beſingen. Die

Keime, die den etwas unpaſſenden Titel „Hirtenruh““ tragen haben
in einer Mainzer Buchhandlung das Licht der Welt erblickt und ſind
in vielen Tauſend Exemplaren nach Baden gewandert, um dort das
Mitleid für den „hohen Hirten noch mehr, wie bie zu er

C

regen. S.Nachrichten aus Halle.
Die Berliner „Zeit ſchreibt: Der Geh. Regierungsrath Pro

feſſor Pernice zu alle iſt, wie wir hören, auf den Antrag als
UnterStaatsſekretair in das Demeent r Angelegen

i i ten, endlich eingega und man bezeichnet bereits
heiten einzutreten Heinri e Denn zur Wat. Prerekter, Uisden bekannten Profeſſor Pr.ſeinen Rad e der Eigenſchaft eines Kurgtors der Univerſi

tät Halle.

22 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 26. Januar 1854.

Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
erg det W an Januar 1854.nter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt.1) Auf ein Geſuch des Hoſpitals Jnſpektors um Se ar der Fenſter in

ſeiner Dienſtwohnung hat der Magiſtrat den Vorſchlag gemacht, zur Beſeitigung
der immer wiederkehrenden Klagen über ungenügende Wärme in den Zimmern
der Hoſpitaliten und. zur namhaften Erſparniß von Feuerwerk, ſämmtliche Fen
ſter im Hoſpital und Krankenhauſe mit Doppelfenſtern zu verſehen. Der Magi
ſtrat erkennt die Ausführung dieſes Vorſchlags für zweckmäßig und wünſchens
werth hat deshalb über die Koſten einen Anſchlag fertigen laſſen und legt den
ſelben im Betrage von 400 Thlr. mit dem Antrage vor die Ausführung wozu

die S Weſen i e zu e eDie Verſammlung gene migt die Beſchaffung der beantragten Fenſter imzen Hoſpitalsgebäude mit Ausſchluß der Kirche und bewilligt die e erteree

Summe von 400 Thlr. Ueber die Anordnung der Ausführung ob Kreuze oder
Mittelpfoſten und ob die Fenſter von innen oder von außen angebracht wer
den ſollen wünſcht die Verſammlung das Gutachten der Baukommiſſion eingeholt
g und entſcheidet ſich ſchließlich für Vergeben der Arbeit im Wege der

ubmiſſion2) Auf den Laden Nr. 7 im Anbau des rothen Thurmes iſt ein Gebot vone her e r x zu ob dafür der Zuſchlag ertheilt e
en ſolle edoch dabei, daß er die Beſtimmung ei90 Thlr. en erachte. t e

Die Verſammlung kann weder für das gethane Gebot noch für den vom Ma
giſtrat vorgeſchlagenen Miethspreis den Zuſchlag ertheilen i ie v 96 W ſtehen bleiben. 9 heilen muß vielmehr bei der

ie Königl. Regierung hat an die Erledigung der Angel iWiederauſſteers r ten erinnert weshelt der Magiſtrat
antrag ie fehlenden Koſten dazu mit 63 Thlr.r e z hlr. 3 Sgr. 9 Pf. aus der Stadt

Hie Verſammlung erſucht zuvörderſt den Magiſtrat durch dſter unter Zuziehung der Baukommiſſion prüfen zu nd wahe re
niſſe bei dem Anſchlage etwa noch zu erzielen ſein möchten, und bittet dann um
e r des Anſchlags mit dem Bauetat.4) Nach der jetzt vorgelegten Rechnung der Kaſſe der Gewerbeſchuhat der etatsmäßige Zuſchuß zur Deckung der Ausgaben nicht e t euriß

deshalb noch ein außerordentticher Zuſchuß von o Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. erforder
lich. Davon hat die Stadt die Hälfte mit 15 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. zu überneh
men und beantragt der Magiſtrat, dieſe Summe nachzubewilligen

Die Summe von 15 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. wird bewilligt.
5) Nachdem der Antrag wegen Beſchaffung eines Laboratoriums c. in der

Gewerbeſchule nach dem Beſchluſſe in voriger Sitzung der Baukommiſſion zum

e w e d 4 kein Bedenken erhoben hat,iederho er agiſtrat den Antrag ie erforderli ite e en f chen Koſten mit 281 Thlr
a die Baukommiſſion keine Bedenken weiter gefunden hat, ſo wird die A2 1 5 sführung der Baulichkeiten genehmigt und die verlangte Su t e

t a g umme von 281 Thlr.
6) Der Magiſtrat hatte bei Gelegenheit des Antrags zur izirkésvorſteher Aemter zur Erwägung anheimgegeben er weriater e

künftig wirkliche Bezirksvorſteher im Sinne des 60 der Städteordnung zu
wählen und2) zu beſtimmen ſei, daß die Geſammtheit der Bejirkévorſteher unter dem Vorſitz eines Magiſtratsmitgliedes der Armendirektion als a dauernde Verwal

i t nach F. 59 der Städteordnung bilde.
Die Angelegenheit war einer Kommiſſion zur genauen Prüfung und Berichtserſtattung übergeben und in Folge deren heute r i t.

Verfammlung ſich damit einverſtanden zu erklären, daß Bezirksvorſteher nach 9. 60
der St. O. gewählt werden und daß dieſelben in Verbindung mit den Armen
bezirksvorſtehern bleiben und mit denſelben eine Perſon ausmachen ſollen. Jn Be
See n v W en n u der Armenbezirke und der

dieſe Bezirksvorſteher wi ia z eher will die Verſammlung weitere Vorlagen des
Hiexauf geſchloſſene Sitzung

Fremdenliſte.
Angekommen Fremde vom 21. bis 25. Januar.

Krouprlium: Hr. Hauptm. v. Hoffmann a. NeuRuppin. Hr. Gutsbeſ. v.
Hallwis a Weſtwoyſand. Hr. Fabrik Dir Lindemann a. KettmannSchloß.
Die Hrn. Kauft. Hirſchfeld a. Frankfurt a M., Güldner a. Kaſſel, Berger
a. Mains- Lichtenſtein a. Berlin Zuncke a. Hamburg Hädicke a. Leipzig

Stacit Zürien: Hr. Amtm. Ware a. Volkſtedt. Hr. Rent. v. Liebit a.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wiederhold a. Dittelſtedt. Hr. Buchhdlr. Kat a.
Se Die Hrrn, Kaufl. Harſch a. Magdeburg Liepermann a. Elberfeld,

Stockeiß. a. Mareuill, Eichenberg u. Lößer a. Berlin Salzmann a. Leipzig.
Goläner Ring Hr. Pr. phit. Böttger a. Eisleben. Hr. Maſchinenmſtr.

Michaelis a. Burgk. Hr. Juſtizcommiſſ. Schmerler a. Breslau. Hr. Sutsbeſ. Lutloff a. Brandenburg. Hr. Rechnungsführer Zehner a. Rudolſtadt.
Die Hrrn. Kauft. Böhlau a. Bremen, Schiff a. Berlin, Horſchig a. Bielefeld

Huglischer Mor: Die Hrrn. Poſthälter Sterz a. Eisleben Arnold a. Lau
genbogen. Hr. Gutsbeſ. Säuberlich a. Plötz. Hr. Kaufm. Döring a. Würz
burg. Hr. Amtm. Lieblau a. Querfurt.Stadt Ramburg: Hr. Berg Rath u. Rittergutsbeſ. Thiele a. Hresden.
Hr. Jngen. v. Lismann a. Magdeburg. Hr. Rent. Jagelsheim a. Mannheim
Hr. Bergmnſtr. Mehner a. Eisleben. Hr. Fabrik. Thonat a Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Dilsheim u. Roſenthal a. Frankfurt Branſcheid a. Elberfeld
Würzer a. Coblenz, John a. Danzig.Seunwarzer Rär: Hr. Pfarrer Neubert a. Rochlib. Hr. Schichtmeiſter
Banſch a. Lettin Die Hrrn. Kauft. Friedrich a. Furth, Hoffmann a.

Berlin.Goläneg Kugel Die Hrrn Kaufl. Groh a Chemnitz Dietrichs a. Rem
ſcheidt, Usbeck a. Schmalkalden, Eiſenach a Naumburg. Hr. Fabrik Hernig

a. Breslau.Magdeburger Ranhnhoſ: Hr. K. K. Lieut. Haring a. Wien.Stückrath a. Oldisleben. Die Hrrn. Kaufl. Kafka a. Schweden Bär a.
MagdeburgThüringer Bahnhoſ: Hr. Stad, Jur. Eichhoff 4 Halle. Hr. Ritterguts
beſ. Prenthel a. Grafendorf. Die Hrrn Fabrik. Hrietel a. Eiſenach Looßa. Brandenburg. Hr. Landwirth Krauſe a Breslau. 4

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tasebmittel.

duftrug 337 Par. T 55575 ar. T. 55757 ar T. 555,98 Paar 7.
Dunſtdruc e 18 Par. E. 1,49 Par. L. 1,44 Par. L. 1,37 Par. e.
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 69 pCt. 92 pCt. 84 pCt.
kuftwärme S s 6. R. 0,8 G. Rm. 26 G. R. 2,1 G. R.

5 Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Hr. Amtm.



De
Kloſter Rosleben.

Zur Herſtellung eines Album für die Sä
cularfeier von Rosleben am 5. Juli 1854
werden die Commilitionen erſucht, den eignen
Lebenslauf und Nachrichten über verſtorbene
oder entfernte Kloſterſchüler den Unterzeichne
ten zu überſenden und zugleich eingeladen,

am 6. Februar Vormittags 11 Uhr
im Thüringer Bahnhof hier

einer Verſammlung im Anſchluß an die Co
mités von Leipzig, Berlin und Rosle-
ben über die Mittel und Vorſchläge zur Be
gehung der Feier beizuwohnen.

Halle a/S. den 24. Januar 1854.
Graf Seckendorf, Oberbergrath.

von Landwüſt, Kreisrichter.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, dem Herrn

Geh. Rath Prof. Dr. Blaſitus hiermit un
ſern öffentlichen Dank dafür auszuſprechen,
daß es ihm mit Gottes Hülfe gelungen iſt,
unſere kleine Tochter durch eine der ſchwierig
ſten Operationen von der Bräune zu helfen,
indem dieſe durch Oeffnen des Kehlkopfes von
dem gewiſſen Tode des Erſtickens gerettet
wurde denn nur Minuten hatte ſie noch zu
leben. Zunächſt danken wir den Herren Aſſi
ſtenten Dr. Geerts und Dr. Göcking für
ihre liebevolle und mühſame Behandlung.
Möge Gott dieſen drei Herren lohnen, was ſie
gethan und noch lange zum Wohle der leiden
den Menſchheit wirken. Dies wünſchen von
Herzen F. Hagemann und Frau.

Einige 20 Morgen Kartoffelacker im Gie
bichenſteiner Felde (Roggenſtoppel) ſind im
Einzelnen zu verpachten. Das Nähere ſagt
der Flurſchütz Herrmann

wan

hanntimahnn gen.
An den Handels und Gewerbsſtand.

Der Zinsfuß der Königl. Preuß. Hauptbank iſt von geſtern ab für Lombard Darlehne
auf 53 pro Cent erhöht.

Die Handelskammer,Halle, den 25. Januar 1854.

Nothwendiger Verkauf.
Nachfolgende, dem Scharfrichtereibeſitzer Friedrich Wilhelm Daniel Klöppel und

deſſen Ehefrau Johanne NRoſine geb. Grabner zu Lützen gehörigen Grundſtücke, als
1) die zu Lützen vor dem Hospitalthore an der Pegauer Straße gelegene und unter Nr. 195 des

Hypothekenbuches von Lützen eingetragene privilegirte Feldmeiſterei oder Nachrichterei an
Haus, Hof, Scheune, Ställen und Garten, ingleichen einem zur Nachrichterei gehörigen,
und gleich an derſelben gelegenen Garten, abgeſchätzt und zwar

a) das Haus ſammt Zubehör auf 1951 16 11
b) die Abdeckereigerechtigkeit auf 4491 24 5 2

Summa: 6443 11 J 1
2) Die in der Lützener Flur belegenen und unter Nr. 6 des Landungshypothekenbuchs von

Lützen eingetragenen walzenden Grundſtücke:
a) Eine rig ufe Feldes in der Stadtmarke Nr. 518b. 810b. 1060b. 519. 811. 1061.

des Flurbuchs;
b) ein halbes Viertellan des Feld in der Kleingödderner Flur Nr. 176. 178 u. 182 des Flurbuchs
0) ein Viertellandes Feld in der Kleingödderner Flur Nr. 177. 179. 183. des Flurbuchs

ein Viertellandes in der Stadtmarke Nr. 297. 505. 857. 965 u. 1052 des Flurbuchs;
6) eine halbe Hufe Feld nebſt vier Zubehörungen in der Riſchauer Marke Nr. 711. 730

684. 1339. 1365. 1381. 1409. des Flurbuchs,
welche Grundſtücke zu Folge ſtattgehabter Separation mit folgenden Feldplänen abgefunden ſind

aa) Nr. 44 der Karte in Kleingöddern von 16 Morgen 110 DRuüthen abgeſchätzt auf

t 1442 3bb) Nr. 145 der Karte im Roſenthale von 50 DRuthen, abge

ſchätzt auf ecc) Nr. 147 der Karte im Roſenthale von 17 Morgen 124 (DRu

then, abgeſchätzt auf 2752 26 2
1169

dd) Nr. 180 der Karte über dem Flußgraben von 12 Morgen 98
[DRuthen, abgeſchätzt auf

ee) Nr. 152 der Karte in der Riſchau von 3 Morgen 170 [DRu-
then, abgeſchätzt auf

ſollen in dem auf
den 25. April 1854 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Realprä
tendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden. Lützen, den 22. September 1853.

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion, I. Bezirk.

452 2

e Die Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt
übernimmt Verſicherung gegen Feuers Gefahr für Gebäude, Waaren, Fabriken, Maſchinen, Mobiliar c. zu feſten, mäßi
gen Prämien. Zur Annahme von Anträgen empfiehlt ſich

der Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs- Anſtalt
Dietrich Fürstenberg,

Bauhof Nr. 310 b.

HausVerkauf.
Das den Erben des verſtorbenen Seifen

ſieder Friedrich Kyritz zugehörige, am Zwie
belmarkte belegene Wohnhaus nebſt Scheune,
Ställen, Garten Einfahrt und ſonſtiges Zubehör worin ſeit 40 Jahren die Setſenſtede-
rei ſchwunghaft betrieben worden, ſteht von
jetzt ab zum freiwilligen Verkauf, und können
darauf Reflektirende mit Herrn W. Penne
in Löbejün, ſo wie mit der Frau Wittwe
Kyritz in Cönnern unterhandeln.

Cönnern den 24. Januar 1854.

Ein brauberechtigtes Haus in hieſiger Stadt,

nicht weit vom Markte belegen mit allen be
nöthigten Räumlichkeiten in welchem ſeit lan
gen Jahren Speiſewirthſchaft ſchwunghaft be
trieben wird, ſoll veränderungshalber unter
ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort verkauft
werden und iſt das Nähere bei dem Kaufmann
Herrn Artus Markt Nr. 51 zu er
fragen.

Merſeburg, den 22. Januar 1854.

Eine Quantität hochſtämmige, in beſtem
Wuchſe ſtehende ſtarke Pflaumenbäume in
Schocken und Mandeln, ſo wie eine Maſſe
verſchiedener vermengter Sorten friſche Spreueverkauft Pitſchre in Cönnern.

Eine alte, aber noch brauchbare
Chaiſe ſteht billig zu verkaufen im

e Gaſthof „zum golbnen Ring“ in
Teutſchenthal

Offene Stellen. Mercadier Fabre's
Ein praktiſcher und erfahrener Hoff Ver naromatiseh medicinische Seife

walter, ein verheiratheter Gärtner, ein iſt nach allen Zeugniſſen ein bewährtes und
Hofemeiſter zum 1. April durch an We Segen e eſen un autſchärfen, ſo wie gegen ſpröde,Cart. Paetoldt trockene und gelbe Haut. Sie n und

a F z reinigt die Haut, macht ſie geſchmeidig undEin kräftiger und fleißiger junger Menſch weiß, und erhält dieſelbe in friſchem belebten
von rechtlichen Eltern, welcher geneigt iſt die Anſehen. Als Toiletten und Badeſeife ange
Brauerei und BöttcherProfeſſion zu erlernen, wendet, thut ſie die trefflichſten Dienſte.
mag ſich melden bei dem Brauerei Beſitzer Dieſe ausgezeichnete Seife wird in grünen
Ritter in Hohenedlau bei Cönnern. Päckchen, à Stück 5 mit Gebrauchsanwei

ſung verſehen, verkauft bei
Ein Burſche, am liebſten vom Lande, kann Theodor Henning, Papierhandlung,

zu Oſtern in die Lehre treten beim Schuh Leipzigerſtraße Nr. 327 in Halle.
machermeiſter Karras, Schulberg Nr. 117.

r hundert Centner guts Heu und
Gruudſtücks Verkauf. Mugte detranſe S g. rer

Mein in Glaucha belegenes Haus Nr.

W Geſuch!
1992, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren Kam

Es wird beabſichtigt, vom 1. Februar er.
mern, Boden und Hofraum, nebſt drei neu
erbauten Ställen und Stallboden, beabſichtige

ab eine Schuhwaaren Niederlage in hieſiger
Stadt zu etabliren, welches Geſchäft in Kom

ich aus freier Hand zu verkaufen.
Wittwe Ulrich, Leipzigerſtr. Nr. 1612.

miſſion gegeben werden ſoll, weshalb Perſonen
zu dergl. Zweck Adreſſen unter der Ziffer H. S.
beim Rathskellerwirth Herrn Freiberg ge
fälligſt deponiren wollen

Braunkohlenſteine verkauft ſowohl ein
zeln als auch in Tauſenden

Schaeffer, dem Apollogarten ſchräg über.

Feine Duisburger Tabacke, ſowieVarinas in Rolle und Blattern, auch alle werden zu kaufen geſucht Nr. 963/4.

Sorten Eigarren in abgelagerter Waare
empfiehlt billigſt

Wilh. Querner, große Ulrichsſtraße
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag Abends 8 Uhr Probe zur
„Glocke“. L. Thieme.

Ein gr. Mehlkaſten und eine Decimalwaage
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